
 

  

 

PPEERRUU::  BBiillddnniiss  PPrräässiiddeenntt  LLooppeezz  ddee  RRoommaannaa 

Einzige Ausgabe; ein gebrauchter Umschlag bekannt, dünnes, crèmefarbiges Papier  

 
Referat von Peter Bamert ab Seite 5 
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AAddrreessssäännddeerruunnggeenn  und MMuuttaattiioonneenn  bitte melden: 

Bernhard Moser, Feldeggstrasse 4, 3427 Utzenstorf 

barney.moser@bluewin.ch          079 415 25 23 

Nicht vergessen: Neue oder geänderte EE--MMaaiill  ebenfalls melden! 

LLiieebbee  VVeerreeiinnssmmiittgglliieeddeerr,,  lliieebbee  BBrriieeffmmaarrkkeennffrreeuunnddee//--

ffrreeuunnddiinnnneenn  

Markus Sinniger, Präsident 

Erneut können wir auf eine erfolgreiche Jahresversammlung 

zurückblicken. Sie wurde von über 50 Mitgliedern und Gäs-

ten besucht. Peter Pfander hat den Vorstand aus gesundheitli-

chen Gründen verlassen, aber erfreulicherweise konnten wir 

drei neue Mitglieder in den Vorstand wählen: Alain Hänni, 

Christian König und Roger Schmidt. Alain Hänni wird Peter 

Pfanders Amt als Auktionator übernehmen. Nach dem ge-

schäftlichen Teil blieben alle zum traditionellen Pastetli-Essen 

und einer gemütlichen Plauderstunde zusammen. Für weite-

re Details siehe das Protokoll (S. 11 - 13). 

Momentan werden wir überrannt von Leuten, die ihre „Briefmarkenschätze“ verkau-

fen wollen. In den meisten Fällen handelt es sich um Kindersammlungen oder um 

Massenware, die über Jahre hinweg gesammelt wurden, um FDC ab 1960 oder um 

Frankaturware. In nur wenigen Fällen sind brauchbare Objekte dabei, die wir für 

unsere monatlichen Kleinauktionen in Kommission nehmen können. Wir haben in-

zwischen jeden Montagabend Personen, die mit ihren „Schätzen“ vorbeikommen. 

Für grössere Schätzungen, auch für Mitglieder, führen wir jeweils zweimal im Jahr 

einen Schätztag zusammen mit dem Philatelistenverein Biel durch (s. Agenda). 

Leider wird der Verkauf von Briefmarken immer schwieriger. „Gewöhnliche“ 

Schweizer Briefmarken, Pro Juventute, Pro Patria, Flugpost und Gedenkblöcke sind 

trotz zum Teil hoher Katalogpreise kaum noch zu verkaufen. Spezielle Sammlungen, 

insbesondere Sammlungen mit Briefen, finden allerdings immer noch Abnehmer. 

Dafür kann man sich seine Sammlungen preisgünstig ergänzen und „Löcher“ stop-

fen, die man früher für unerschwinglich hielt. 

Ich wünsche Ihnen eine guten Frühjahrsbeginn 
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PPhhiillaatteelliisstteenn  BBeerrnn  

PPrräässiiddeenntt  Markus Sinniger Statthalterstrasse 59 
3018 Bern 

079 243 17 39 
msinniger@airmail.ch 

FFiinnaannzzeenn  //  SSeekkrreettaarriiaatt  
VViizzeepprräässiiddeennttiinn  

Suzanne Auer Reichenbachstr. 87 
3004 Bern 

031 741 63 03 
suzanne.auer@bluewin.ch 

RRuunnddsseennddeelleeiitteerr  Peter Iseli Uf dr Höchi 12 
3052 Zollikofen 

079 672 86 32 
ipphila52@gmail.com 

RReeddaakkttiioonn  IInnffoobbllaatttt  Bernhard Moser Feldeggstr. 4 
3427 Utzenstorf 

079 415 25 23 
barney.moser@bluewin.ch 

AAuukkttiioonneenn  Alain Hänni Hint. Engehaldenstr. 34 
3004 Bern 

079 759 19 55 
sonderstempel@bluewin.ch 

BBeeiissiittzzeerr  Christian König Schafmattweg 40 
3178 Bösingen 

079 473 70 58 
christiankoenig@bluewin.ch 

BBeeiissiittzzeerr  Roger Schmidt Eystrasse 46A 
3422 Kirchberg 

079 214 48 89 
roger.schmidt@my.com 

TTrreeffffppuunnkktt  
Jeden Montag ab 18.00 Uhr im Pfarreiheim der Antoniuskirche, 
Morgenstrasse 65, Bern-Bümpliz  
(Beginn Auktionen / Themenabende ab ca. 19.30) 

IInnffoobbllaatttt  Erscheint 4 mal pro Jahr 

 
 
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GGaannzzssaacchheenn  PPeerruu  

Peter Bamert      Bericht: Bernhard Moser 

An diesem hochsommerlichen 16. Juni 2025 trafen sich 
17 Interessierte, um etwas über ein Gebiet zu erfahren, 
das sicher vielen nicht gerade geläufig ist. 

Peter Bamert ist Mitglied beim Schweizerischen Ganz-
sachen-Sammler-Verein sowie bei den Philatelisten-
Vereinen Burgdorf und Solothurn. 

Er hat u.a. einen Katalog über die Ganzsachen von 
Mexiko herausgegeben. 

Auf den folgenden Seiten ist ein Auszug seines Expo-
nates zu sehen, das an der BERNABA’25 mit Gross-
gold ausgezeichnet wurde. 

 
***** 

Peru kennt zwei Arten von Ganzsachen: 

 Staatliche Ganzsachen 

 Vom Staat anerkannt, Privat gedruckt 
 
 
PPoossttkkaarrtteenn;;  SSttaaaattlliicchhee  AAuussggaabbeenn  

Anfang 1880 bestellt die peruanische Post bei der US Firma ABNCo. Postkarten zu 3c, 
4c & 5c sowie entsprechende Doppelkarten. Doch wegen des Krieges zwischen Peru 
und Chile (1879 – 1884) gelangte die Sendung zunächst in Feindeshand konnte aber 
unter grossen Schwierigkeiten von den Peruanern gerettet werden. Die von Anfangs 
1881 in 52 Kisten gelagerten 1’436’000 Karten wurden bis zum Ende des Krieges in 
einem Keller in Ica gela-
gert und ab Ende 1883 
durch verschiedene Über-
drucke revalidiert. 

Nicht überdruckte Karten 
waren nie gültig! 
Die «Ur»-Karten reichten 
mit immer neuen Über-
drucken für 1100 Ausgaben 
zwischen 1883 und 1910.  
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PPoossttkkaarrtteenn  BBeeiissppiieellee  

JJaannuuaarr  11888844  

EErrssttee  AAuussggaabbee  

33  CCeennttaavvooss,,  44  CCeennttaavvooss  

FFeebbrruuaarr  11888844  

ZZwweeiittee  AAuussggaabbee  

11  CCeennttaavvoo  ggeellbb  

22  CCeennttaavvooss  bbllaauu  
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NNoovveemmbbeerr  11888844  

DDrriittttee  AAuussggaabbee  

44  CCeennttaavvooss  

FFeehhllddrruucckk::  

44  CCeennttaavvooss  aauuff    

33  CCeennttaavvooss  KKaarrttee  

11889933  FFüünnffttee  AAuussggaabbee  

22  CCeennttaavvooss  bbllaauu  

((ZZuussaattzzffrraannkkaattuurr  

11  CCeennttaavvoo  ffüürr  

NNaacchhbbaarrlläännddeerr))  

AAbbkkllaattsscchh  
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Raiīeisen 

 

 

Lassen Sie Ihre 

Träume schneller 

wahr werden

Mit einem Raiffeisen Fonds-Sparplan machen  
Sie mehr aus Ihrem Ersparten und geniessen  
dabei eine hohe Flexibilität.

raiffeisen.ch/mein-traum

Raiffeisenbank  

Grauholz



Raiīeisen
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PPoossttkkaarrtteenn  aauuff  pprriivvaattee  IInniittiiaattiivvee  
  
Die sogenannten SScceenniicc  VViieeww  CCaarrddss   1898—1902;  PPrräässiiddeenntt  PPiiéérroollaa 

Eduardo Polack war Initiator dieser Karten, Photograph und zu-

gleich Briefmarkenhändler. Dem Ministerium für Entwicklung 

schlug er vor, für die kommende Weltausstellung 1900 in Paris zu 

Propagandazwecken Ganzsachen Karten mit szenischen Ansichten 

Perus zu drucken. 

Die 1. Serie mit ddrreeii  PPllaatttteenn  wurde im September 1899 hergestellt, rechtzeitig vor der 

Weltausstellung 1900 in Paris. 100’000 Exemplare für Paris, 50’000 für Peru. 

Präsident Piérola plante nach dem Erfolg der ersten Serien eine weitere Ausgabe. Er 

war überzeugt, für eine zweite Amtszeit gewählt zu werden und hatte die Karten 

schon in Auftrag gegeben. Da wurde aber sein Freund Romaña gewählt. Dies be-

schert uns Sammlern einige seltene Serien dieser Karten  
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Unter Präsident Romaña wurden dann weitere Serien, z.T. mit sehr kleinen Auflagen 

herausgegeben. 

NNääcchhssttee  TTeerrmmiinnee 

16. März Themenabend.   Thomas Krüger: Kornhausbrücke auf Ansichtskarten 

Die sog. NNeeuujjaahhrrsskkaarrtteenn 1900 

1900 wurden Piérola zu 1c und 
2c Karten mit dem Bild einer 
Allegorie vorne und rückseiti-
gen Neujahrswünschen heraus-
gegeben. Die Karten waren nur 
einige Tage erhältlich und sind 
gebraucht entsprechend selten. 
 
Wegen dem Präsidentenwechsel 
sollte auch eine gleiche Karte 
gedruckt werden. Da es bereits 
Neujahr 1900 war wurde die 
Rückseite mit einigen Zeilen 
ohne Neujahrsbezug versehen. 
Auch nur wenige Tage im Ver-
kauf! 
  **********  
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PPrroottookkoollll  ddeerr  HHaauuppttvveerrssaammmmlluunngg  vvoomm  1166..  FFeebbrruuaarr  22002266 
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NNääcchhssttee  KKlleeiinnaauukkttiioonn  

Montag 13. April 
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Die neuen Vorstandsmitglieder: 

(von links nach rechts): 

Christian König, Roger Schmidt, Alain Hänni 

IImmpprreessssiioonneenn  vvoonn  ddeerr  HHVV  

Bilder: Urs Beck 

Peter Pfander (l.) und Markus 

Sinniger 
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50 Jahre Mitgliedschaft 

 

Doris Burri, Franz Gehrig, 

Peter Burkhard 

Fleisspreis 

 

Jean-Claude Chaperon, Max Keller, 

Hans-Peter Jost 

40 Jahre Mitgliedschaft 

Heinz Grünig, Laszlo Petri, 

Hans-Peter Jost, Markus Sinniger, 

Thomas Krüger 
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FFrraauueennssttiimmmmrreecchhtt  ……    

uunndd  eettwwaass  SSttaattiissttiikk  zzuurr  AAlltteerrssssttrruukkttuurr  uunnsseerreess  VVeerreeiinnss  

Bernhard Moser 

Die abgebildete Karte wurde 1971 als Propagandamaterial für die anstehende Ab-
stimmung über das Frauenstimmrecht verschickt. 

Ob Herr Studer mit Ja oder Nein gestimmt hat, ist nicht bekannt. 

Fakt ist, dass die Vorlage am 7. Februar 1971 mit 65,7% Ja-Stimmen angenommen 
wurde. 123 Jahre nach der Bundesverfassung von 1848 gewährten die Schweizer 
Männer den Frauen somit aktives und passives Wahl- und Stimmrecht bei politischen 
Entscheidungen (auf eidgenössischer Ebene). 

Die Schweiz war eines der letzten Länder, die das Frauenstimmrecht einführte. Die-
ses wurde beispielsweise in Neuseeland 1893 eingeführt, in Deutschland 1919. 
„Langsamer“ als die Schweiz waren nur Portugal (1974) und das Fürstentum Liech-
tenstein (1984). Quelle: Wikipedia 

Und da hatte ich eine spontane Idee: Gezielt habe ich in unserer Mitgliederliste nach-
gesehen, wer im Jahr 1971 stimmberechtigt war, und deshalb an dieser Abstimmung 
teilnehmen konnte (kann sich jemand daran erinnern?).  

Es waren 114 Männer (logisch, oder?) bzw. 62 % aller Mitglieder; das sagt doch ziem-
lich viel über die Altersstruktur unseres Vereins aus. Das Durchschnittsalter unserer 
Mitglieder/-innen ist 75,8 Jahre, das älteste Mitglied hat Jahrgang 1930. 

Und wie sieht es mit dem Frauenanteil aus? Wir haben 9 weibliche Mitglieder, was 
gerade einem Anteil von knapp 5% entspricht. 



Auf 
transparentem 

Kalkpapier

Sondermarke

Eishockey- 
Weltmeisterschaft 2026

Erhältlich ab 5. März 2026 in Ihrer Filiale  

der Post oder auf postshop.ch


